
Elbing, Freitag

ist außer" der^lduu7v^L

mehrerer k" Unb -5°^ Spezialverbänden tung aus demselben erhalten habe, hin. Anwesend sind die
hfJ v,2;emeuirCn dur gewisse Zweige der Armen- Staatssecretäre v. Maltzahn und Heusner, Minister

JiSllC. m.sC" vCr U?crnsl!’mc ?cr Landarmen v. Scholz, sowie zahlreiche Aiitglieder des 6unbe§= 
^.-st, stverbände ^auch noch die weitere Eni-' raths, der Unterrichtsverwaltung, des Generalstabes 
nacd her vorgesehen, und zwar svwohl' und Gelehrte. Zu Vorsitzenden werden gewählt Pro-

". » „ Schlesien ... 125 14,422
u- ). w. und im ganzen preußischen Staatsgebiet 389 
SSttÄS mit, jujammen
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_HM0 Ä„ w-chr-nd -mM-blich d-r G-sammtärmen-

verbände, überhaupt 47,368 Ortsarmenverbände mit 
45 622,075 M. Ausgaben für Armenzwecke nach Ver- 
recbnung der Erstattung vorhanden waren. Die finan- 
Zielte Erleichterung durch Beihilfe der Landarmen­
verbände betrifft mithin nur einen kleinen Theil der 
Ortsarmenverbünde, wie auch der von denselben im 
Ganzen zu leistenden Ausgaben; von letzteren noch 
nicht 12 pro Tausend. Sie ist eben besten Falles nur 
die vom Gesetzgeber gewallte Entlastung für den 
äußersten, an absolutes Unvermögen heranreichenden 
Nothfall und weit davon entfernt, eine Ausgleichung 
her Ärmenlasteu herbeizuführen.

Die Grundsätze, nach denen die Beihülfen gewährt 
werden, sind in den einzelnen Landarmenverbänden 
sehr verschieden. In den ostpreußischen Kreisen ent­
scheidet in der Regel das freie Ermessen des Kreis- 
mlsschusses nach Erwägung der Gesammtlage des Orts­
armenverbandes. In der Regel bilden in Westprensien 
300, in Posen 200, in Schlesien 150 pCt. Commnnal- 
zuschläge aller Art zu den direkten Staatssteuern die 
Grenze, bei welcher die Armenausgaben ganz oder 
zum Theil auf Laudarmeufonds übernommen werden.

JnsertionS-Aufträgc an »lle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieses Blattes.
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und Gelehrte. Zu Vorsitzenden werden gewählt Pro­
fessor Richthofen und Güßfeldt. Nach der Begrüßung 
durch den Vorsitzenden des letzten Congresses Geheim- 
rath Hardeck-Karlsruhe gab Richthofen eine Uebersicht 
über Entwickelung und Ziele des 1881 durch Nachti­
gall hier gegründeten Congresses. Steinen spricht 
über die Erfahrungen zur Entwickelurigsgeschichte der 
Völkergedanken, sodann Geheimrath Nenmayer-Ham- 
burg über das vorhandene Material für die erd- und 
Weltmagnetische Forschung. Der Geographentag be­
schloß in der Nachmittagssitzung, von den noch übrigen 
12,000 Mark der in Berlin für das Nachtigal-Dent- 
mal gesammelten Gelder 7000 Mark für eine Büste 
für das Völkermuseum, 4000 Mark als Zuschuß zu 
einer Statue für den Geburtsort Stendal und den 
Rest zur Herausgabe des wissenschaftlichen Nachlasses 
zu verwendeu. Kirchhoff-Halle gab einen Bericht der 
Centralcommission für die wissenschaftliche Landeskunde 
Deutschlands. Supan-Gotha sprach über specialgeo- 
graphische Literatur, Richter-Graz über ^orfchlage zu 
sachgemäßer Stoff- und Arbeitstheilung unter den deut­
schen geographischen Zuschriften. • rg,

— Wie verlautet, ist kürzlich seitens des Reichs^

gaben Ar Stirne verriethen ungewöhnliche Geistes­
bart waren aw^?^ und der volle, weiche Schnurr- 
sicht aus bembßV'n?' toar cin edles ernstes Ge- 
erschien Mir°7d?L
an, «IS sie eine G elle rreNn»»^ lchnnte s,° ernst 
Teichs war nnh ton7ceu9. batten, wo das Landen 
Er snrawa rnersl hp?111ä 's eimÖeV Entfernung wartete, 
um Vsu’X ba,,n « ihr die Hand, 

„Gerettet", murmelte Miranda in unwillkürlich 
Waten Tone „gerettet, aus sicherem Baden! Ich 
danke Ihnen, Herr Graf, daß Sie mir das Leben 
Wiedergaben, daß ich schon verloren glaubte." Sie 
schaute ihn mit in Thränen schwimmenden Augen au, 
und der junge Mann war ganz betroffen ob der sel­
tenen, unvergleichlichen Schönheit des jungen Mädchens, 
das er jetzt zum ersten Male genau ansah. Er glaubte 
nie zuvor etwas Aehnliches gesehen zu haben, und 
sie erschien ihm wie ein höheres Wesen. „Ich kam 
gerade zur rechten Zeit", sagte er, einen schaudernden 
Blick auf das tosende Gewässer iverfend. „Wohnen 
Sie hier in der Nähe?"

„In Schloß Barmbeck. Ich bin Miranda Tor- 
lano, Gras Salm s Mündel und Adoptivnichte," er­
klärte das junge Mädchen schüchtern, unter den be­
wundernden Blicken des Mannes erröthend. „Und 
ich bin Frank Hohenstein von der Habichtsburg," ver­
setzte der junge Mann lächelnd. „Damit wären wir 
einander förmlich vorgestellt. Ich hoffe, gnädiges 
Fräulein daß die es kleine Abenteuer nur der Beginn 
einer langen Freundschaft sein soll. Graf Salm kennt 
mich; er war ein Freund meines Vaters, und ich 
iverde mir das Vergniigen machen, ihn zu besuchen, 
den ich nicht mehr gesehen habe, seit ich ein Knabe 
war."

Miranda versicherte ihm erröthend, daß er in dem 
Schloß Barmbeck willkommen sein würde und fügte 
hinzu, daß Sraf Salm mit Unrecht den Ruf eines 
Menschenfeindes genieße. „Er ist ein guter, edler 
Mann," sagte sie, „der nur von seinen Kümmernissen 
verbittert wurde, aber deshalb gut geblieben ist. Er 
wird Ihnen gewiß gefallen, wenn Sie ihn besser ken­
nen lernen." „Gewiß," versetzte der junge Mann 
lebhaft, noch immer wie bezaubert von Miranda's 
Schönheit. „Mein Vater hat auch immer gesagt, daß 

gesundheitsamtes die Verordnung vom Januar 
1875, betreffend den Verkehr mit Arzneistoffen, einer 
vollständigen Umarbeitung unterzogen worden. Es 
wird insbesondere der Versuch gemacht, dem vielfach 
gerügten Gehcimmittelnuwesen durch entsprechende 
Strafbestimmungen den Garaus zu machen.

— Die Gründung eines apostolischen Viea- 
riats in Kamerun hat nach einer Mittheilung der 
„Germania" aus Rom die päpstliche Propaganda be­
schlossen.

— Zur Angelegenheit des Hofpredigers Stöcker 
erfahren wir, daß der Kaiser selbst einen Brief an 
den Oberkirchenrath gerichtet habe. Stöcker war an­
fänglich entschlossen, sein Amt als Hofprediger nieder- 
zulegen, um der politischen Thätigkeit treu zu bleiben. 
Graf Waldersee hat besonders eifrig auf Herrn Stöcker 
gewirkt, um ihn zu einer anderen Entschließung zu 
bewegen. In Folge dieser und einer anderen von 
sehr hoher Seite komnienden Intervention entschied 
sich Herr Stöcker, die politische Arena zu verlassen 
und in seinem geistlichen Amte zn bleiben. Auch 
„Kreuzzeitung" und „Reichsbote" bestätigen, daß Herr 
Stöcker vom politischen Parteikampfe „vorläufig" zurück­
getreten ist.

— In den letzten Ministersitzungen soll der Dekla­
rationszwang aus dem Steuergesetz entfernt, da­
gegen die erhöhte Skala der Einkommensteuer ausge­
nommen sein. In dieser Gestalt liege das Gesetz dem 
Kaiser zur Unterschrift vor. Andererseits verlautet, 
daß Differenzen über das Gesetz auch jetzt noch fort­
bestehen. Es ist allseitige Ansicht, daß die Verab­
schiedung desselben in dieser Session unmöglich ist.

— Ueber die Stellung der Landwirthschaft zu 
dem Alters- und Jnvaliditätsgesetze ist zwischen 
den beiden eonservativen Fraktionsgcmossen Grafen Udo 
Stolberg und Grafen Mirbach eine Fehde ausgebrochen. 
Ersterer verficht feinen positiven Standpunkt im „Deut­
schen Tageblatt", Letzterer den negativen in der „N. 
Preuß. Ztg." ,

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernen­
nung des Geheimen Regierungsrathes Grafen Hne 
de Grais zum Regierungspräsidenten in Potsdam.

— Der Polizeipräsident von Berlin hat auf Grund 
des Socialistengesetzes ein Flugblatt mit der Ueber» 
schrift: „Arbeiter! Mitbürger!", den Anfangsworten: 
„In kurzer Zeit, vielleicht schon in einigen Monaten" 
und den Schlußworten: „Hoch das streitende Prole­
tariat! Hoch die Socialdemokratie!" verboten.

— Den Schluß der diesmaligen Laudtagssession, 
so schreibt die „Kreuzzeitung", erivartet man sehr bald 
nach dem Wiederzusammentritt des Abgeordnetenhauses. 
Die im Herrenhause zu erledigenden Arbeiten werden 
kaum mehr als einige Tage in Anspruch nehmen.

— Der allgemeine deutsche Handwerkertag 
wird im Juli in Hamburg abgehalteu werden.

— Der verstorbene Geheimrath Wagener ist fast 
gänzlich ohne anderes Trauergeleit als das der Familie 
beerdigt worden. Sie transit gloria mundi!

— Schriftsteller Karl Wartenburg iu Gera, 
ein treuer Anhänger der freisinnigen Partei, ist am 
Mittwoch Nachmittag gestorben.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 24. April.
— Achter deutscher Geographentag. Ehren­

präsident Kultusminister v. Goßler hieß die Versamm­
lung herzlich willkommen und wies in seiner Eröff­
nungsrede auf den vom Deutschen Reiche seit seinem 
Bestehen den Bestrebungen des Congresses geleisteten 
wichtigen Vorschub, andererseits auf den fruchtbrin-

Dieses Blatt (früher „Getier hbtnrr
pro Quartal 1 ßo Sttf 9cr ) erscheint werktäglich und kostet in Elbtng

' m,t Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Postanstalten 2 DU.
Tlluür f?öchElich 3"Gratisbeilagen:

gsblatt. Landw. Mittheilungen. FrauewHeim.

rannte er ob dieser Entdeckung in seinem Zimmer 
auf und ab und hatte keinen anderen Gedanken, als 
den, wie er au Alma und Gustav Rache nehmen 
könnte. „Ich hab's," sagte er nach einer Weile halb 
lant für sich. „Gustav muß entdeckt und dem Onkel 
verrathen werden, der eine furchtbare Rache an ihm 
nehmen wird. Alma wird an gebrochenem Herzen 
sterben. Sie ist zu stolz, um weiter zu leben, wenn 
so furchtbare Schmach sie getroffen hat. Die Kinder 
müssen auf irgend eine Art beseitigt werden — wie, 
das werde ich später bestimmen. Was nun diese 
Miranda betrifft, der mein Onkel zwei Mal hnndert- 
tanscnd Thaler verschrieben hat, so — nun sie ist 
unschuldsvoll, schön nuo vornehm; ich werde sie ein­
fach selbst heirathen. Da ich die Mutter nicht haben 
kann, so nehme ich die Tochter." Er hielt innc, dann 
fuhr er fort: „Ja, das wird das Beste sein. Wenn 
ich sie heirathe, sichere ich mir ein Vermögen, treffe 
ihre Eltern dabei ins Herz und schütze mich dann 
selbst vor Eiitdeckung. Aber ich muß rasch handeln; 
ich habe keine Zeit zu verlieren."

Er verließ das Zimmer, rief seinen Kammerdiener, 
der sofort erkannte, daß seinem Herrn etwas Beson­
deres widerfahren sei, forderte ihn auf, sich mit ihm 
in den Garten zu begeben, und als sie das Sommer­
häuschen erreicht hatten, das so entlegen war, daß )ic 
wohl voraussetzen konnten, ungestört zu bleiben, er­
zählte er ihm, was er entdeckt hatte und auf welche 
Weise. Urwig war völlig sprachlos vor Entsetzen, 
daß Gustav Salm noch lebte, und daß Miranda 
Torlnno feint Tochter fei- „Sie Gustav Salm'S 
Tochter!" rief er aus, während ihm der Angstschweiß 
auf die Stirne trat. „Nun wohl, ich hätte es wissen 
können. Sie ist ja sein getreues Ebenbild. Aber 
,vas thut sie hier bei dem asten Grafen?" „Sie ist 
nur hierher gekommen, um die Unschuld ihres Vaters 
an den Tag "zu bringen," versetzte der Baron, „und 
auch, um sich bei dem alten Grasen einzuschmeicheln, 
daß er sie zur Erbin seines Privatvermögens macht; 
und überdies will sie auch die Feinde ihres Vaters 
entdecken und entlarven, damit dieser eine schreckliche 
Rache an ihnen nehmen könnte."

(Fortsetzung folgt.)

London, 24. April. Die Königin hat sich 
der Prinzessin Louise gestern von Windsor nach 
Sandringham zum Besuche des Prinzen von Wales 
begeben. Am Bahnhof wurde sie von dem Vrimen 
von Wales und dem Prinzen Albert und Victor aufs 
herzlichste empfangen. — Die amerikanischen Dele- 
Berlin alT @nnwa = Konferenz reisen morgen nach

24. April. Der Kölner Männergesang­
verein ift heute hier ein getroffen.

Belgrad, 24. April. Der König ist mit den ibn 
begleitenden Regenten und Ministern hier cingetroffcn 
Von Schabatz begleitete den König ein Separatschiff 
mit den angesehensten Schabatzer Bürgern. Von hier 
fuhren ihm zivei Separatschiffe entgegen. Am Lan­
dungsplatz wurde der König von einer unabsehbaren 
Volksmenge enthusiastisch begrüßt.

Bon der Armenpflege in Preußen.
Neben der Schul- und Wegebaulast drückt auf die 

Gemeinden ganz besonders die Armenlast, welche noch 
dadurch besonders empfindlich werden kann, daß die 
Armenziffer eines Verbandes in Folge von Krank­
heiten, Krisen und bergt binnen Kurzem bedenklich 
steigen kann, ja daß schon einzelne Pflegefälle die 
Armenlast kleinerer Verbände dauernd nm Hunder e 
von Prozenten emporzuschnellen vermögen, wenn sie 

wie bet der Unterbringung von unheilbaren Geistes- 
find e" Ut Apollen ~ besonders kostspieliger Natur

Die Gemeinden sind von unserer Gesetzgebung aus 
praktischen Erwägungen grundsätzlich zu Hauptträaern 
der Armenlast bestimmt, aber zur besseren Vcrtbeiwn! 
des Druckes derselben ift mifin hw w x L tl£n9 

Telegraphische Nachrichten.
6,.. ; ol, 24. April. Se. Majestät der Kaiser und 
xomg ubersandte dem Dichter Claus Groth seine 
Veiten Glück- und Segenswünsche zum 70. Geburts­
lage ; außerdem erhielt der Dichter den Rothen Adler­
orden 3. Klasse. Die Stadt Kiel überreichte dem 
Dichter eine Adresse, inhaltlich deren der Platz bei 
der Wohnung desselben für alle Zeiten die Bezeich­
nung „Grothe-Platz" führen soll. Seitens der Uni- 

die Professoren Dr. Hänel und 
Busolt Glückwünsche.^ Ein Festcomitö unter Führung 

^n^bAuesstcrs siwß überreichte eine Ehrengabe 
allen Theilen Deutschlands trafen zahlreiche Briefe 

vvd Telegrannne mit Glückivünschen ein.
H^mitheil, 24. April. Den letzten Nachrichten 

- w Hohenschwangan zufolge veranlaßten eingetretene 
s erdaumigsstoruugeu eine weitere Abnahme der Kräfte 

fcttigcn G«nzbczillm ZnntzAe,, t'Zusbmchz 
Sitte vÄmwvLnn" "stechMch-rfL di-

Wien, 24. April. Der Kaiser ließ sich auch heute 
durch den Polizeipräses Bericht über denTramwav- 
streike erstatten. Die Tramway-Gesellschaft beschloß, 
gegen die, welche die Arbeit wieder aufnehmen wollen' 
möglichste Milde walten zu lassen. — Die Meldung' 
daß die Wache gestern von der Feuerwaffe Gebrauch 
machte, wird von competenter Seite als unrichtig be­
zeichnet. Es wurde nur ein Alarmschuß in die Luft 
abgefeuert. Im Ganzen sind in den beiden Feier- 
Hiflcu 130 «erklungen borgciwntnien; die größere 
M der Verhafteten gelangt wegen Verbrechens 
öffentlicher Gewaltthätigkeit vor das Landesgericht — 
w^?h"^uderath beschloß, die Tramway-Gesellschaft 
von "0 0^0n^/riebsstoruiig Mit einem Cautionsverlilst' 
von i)0,000 ö’t, für jeden weiteren Tag der Verkehrs­
störung nn 0,000 Fl. zu bestrafen, sowie die Reche- 

hUa CrfllCt)Cn' blc x> zustehenden Rechte im Jnter- 
dctuebes wahrzunehmen.

24. April. Die Königin von Belgien ist 
mit der Prinzessin Clementine hier eingetroffen und 
vvm Erzherzoge Joseph empfangen worden.

Rapperswyl, 24. April. Der bekannte polnische 
Emigrant Graf Plater ist gestorben.
t 24. April. Das auswärtige Ministerium

„fcflc Nachricht von dem angeblich beschlossenen 
Wechsel mehrerer Botschafterposten (daruiiter auch des 
Berlmer Posteiis) dementiren. - Mehrere vornehme 
fluhanaer Boulangers, darunter die Herzogin von 
Uzoch haben sich gestern nach Brüssel begeben 
w 24. April. Bonlanger ist hier heute 
Nachmittag um 1 Uhr eingetroffen. Beim Landen 
U'urde er mit einzelnen Hochrufen begrüßt, 
hie?cingetroffcn' ift um 3" Uhr

befand ich eine große äum Bahnhöfe
weise Bonlanger vcg ßw wä r 7v welche theil- 
psiff und zischte ' ' v^hrend ein anderer Theil

Sechzsehntes Kapitel. 

Ein schändlicher Vorschlag.
Die Entdeckung, daß Gustav Salm noch am Leben 

sei, wirkte geradezu niederschmetternd auf Baron 
Dagobert. Alles, worauf er gehofft, was er ange­
strebt hatte, war nun aussichtslos vernichtet. Er war 
arm, in Schulden und besaß nichts wie feinen leeren 
Titel. Alma Brandes hatte ihn schmählich getauscht, 
sie wollte und konnte niemals seine Gattin iverdcii. 
Der Preis, um den er sein ganzes Leben lang ge- 
rnngen, war ihm entschlüpft uiid er war nid)ty 
weiter als ein armer Abenteurer. Völlig sinnlos I

«Jet. 
schon nach Schloß Barmbeck zurncktehren. f g 
in fast bedauerndem Tone, als er MB äta» ba 
sich ihrem Pferde näherte. „Ja, versetzte diese esc 
„Mein Abentener hat meine Nerven etwas eitouttett, 
und ich glaube, es ist das Beste, wenn ich bald nach

jume Mann wagte es nicht, Rwasgegen 
ihren Entschluß einzuwenden und half ihr m cc SaM 'MckZtn wohl, dch ich m°Mtn °mmt, 

mich nach Ihrem Befinden zn crlnnd g , 
Torlano?» fragte er, den tznt ».Wen
denn!" Er blieb mit dem Hute in der Hand sich 
und schnitte ihr nach, bis Miranda hinter d-m pngel 
Verschwunden war/--Ganz m Nachde 
neuen Bekannten versunken, legte - s - (c ffsi. 
ritt inriirf und am Parkthore stnaclstngt, sagte iyr oie 
Parkn ch erin, daß Barm. Dagobert mme^kommen ftn 
Diese Mittheilung war >h>. mcht sehr te cnl.ch- Sie

Atew..e^rfa^n

äs Strecke weit aeaangen, alv sie an ein ganz mit wtu ein 
»in üte ponnenes Gartenhans iiclangte, ans desttn 
Innern sie Slinnnen herausdnngen horte Cs wa- 
ren die Stimmen Baron Dagobcrtv und seines Die­
ners und die Worte, welche Baron Dagobert eben 
sprach, hielten Miranda unwilllnrlich lauschend fest- 
gebannt.

Die Familie des Geächteten^
Roman von Hermine Frankenstein.

- ------------ Nachdruck verboten.

gn-s l nA (36- Fortsetzung.)
GefM^in"de?Ä. ")rem Befehle nachkam, stieg die 
höher ' Esi?or ^"randa schwebte, immer höher und 

wild tosende starrte ihr entgegen. Dieses
volles jiinaesÄcn Sn I-)r blühendes, hoffnungs- 
lung bemächtchte si^ 5" fordern. Verzweif-
ihre Lieben daheim die dem Gedanken an alle 
da erblickte sie in'einiaer E^^ls Wiedersehen sollte; 
auf sie znkam. 9 Entfernung ein Boot, das 

„Halten Sie fest!" rief
Stimme zu; aber tu soät^ st»! st fretne Junge, frische 
d^r Baum qäurlim nnn, d ” selben Augenblicke war 
L Miranda "dw losgespült und schoß
eine, oberhalb be§ umklammert hielt
keinstisiollenden Tainnst tont' Weiter. Veit stieß 
das ^ort. Seim siaststouf aus. Der Fährmann sagte 
wend^ Nm Blitz ^ ou Uugen glitten prüfend über 
er eine , x lln,e nach ^hr er dem davonschwim- 
den ißmim1’ stiichsten Augenblicke hatte
er Miranv 9e§°i1C1L , fein Boot dicht an
Miranda net §u." ^stäen Sie herüber!" rief 
K°..m 4 fegfeyge' 

‘ MirnL?mnL?L & °Umc frci9cmatt,t' 

d°d°u des Bnntes nn?qM sie sonst auf de» 
fiN Umd nicht leicht fichsi !?"»'' zu den Rudern, 

l aiifmunterndem Lächeln lunden", sagte er 
Ufer seichter; dort weT i r."Z5ter unten sind die 
^r ruderte mit großer aus Land setzen."
Ult Thränen in' den «^owaudtheit, während Atiranda 

Er war jung __ äu ihm aufschaute.
st'b bildschön. Ö©ie fnb tChUr breümdzwanzig Jahre — 
ober kräftigem Wilfgstost er von hohem, schlanken 
berricth Kraft C stBsi Seine ganze Erscheinnng 
randa fühlte ein und Vornehmheit. Mi-
ste, ihn so betrachtet! ^!"? ?e?en in. ihrer Brust, wie 
männliches schäi,"ie ein so vollendet 
großen, duntelbrai'iien'st? gesehen zu haben. Seine 

uwivraunen Llugen sowohl, als die breite

nach der finanziellen wie nach der technischen Seite, 
c mehreren Gründen, u. a. auch im Hinblick 

ans die Alters- und Jnvaliditätsversicherung, verlohnt 
es der Muhe, die bisherigen Leistungen der Land- 
orEU'Berbände für Beihülfen an unvermögende Orts- 
armenverbande, soivie die dabei von ihnen festgehaltenen

Correspoudenz" zufolge — gezahlt:

dem L.-A.-Verb. d. Prov. West Preußen 

Brandenburg. 37 
Pommern. . . 
Posen.............

der „Statistischen 

an unvermögende
Ortsarmen- M.
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* Stettin, 24. April. Der ehemalige liberale 
Reichstagsabgeordnete Commerzienrath Schlutow ist 
zum Geheimen Commerzienrath ernannt worden.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 24. April. Die 

„Wiener Zeitung" publizirt ein kaiserliches Patent, 
welches die Landtage für Böhmen, Dalmatten, Galizien, 
Kram, Tirol, Jstrien, Görz. und Gradiska auflöst 
und die Einleitung der Neuwahlen anordnet. Die 
„Wiener Zeitung" sagt in ihrem nichtamtlichen Theile: 
Die aufgelösten Landtage hatten im Laufe des 
Sommers ihre gesetzliche, sechsjährige Funkttonsperiode 
beendet. Eine Einberufung derselben por Ablauf der 
Funktionsdauer wäre kaum möglich gewesen und es 
erschien wünschenswerth, die Neuwahlen ehestens statt- 
sinden zu lassen.

England. London, 24. April. Salisbury 
hielt in einer konservativen Versammlung in Bristol 
eine Rede, in welcher er die Nothwendigkeit der Ver­
stärkung der Flotte betonte und bemerkte, es wäre 
Thorheit, die Gefahr eines ausländischen Einfalls zu 
erhöhen durch Gewährung einer unabhängigen Re­
gierung an Irland, welche eventuell der britischen 
Regierung feindlich sein würde.

Rußland. Petersburg, 24. April. Dem 
„Grashdanin" zu Folge verwarf die Reichsraths­
kommission, welche über die gerichtliche Verfolguug 
Possiets und Stjernvals wegen des Bahnunglücks am 
17. Oktober zu entscheiden hatte, eine solche Ver­
folgung und schlug vor, sich auf die Bestrafung der 
Herren auf administrativem Wege zu beschränken.

Dänemark. Kopenhagen, 21. April. Man 
hatte hier den Plan gefaßt, eine große Feier am 18. 
April zur Erinnerung an den Sturm auf die Düppeler 
Schanzen im Jahre 1864 zu veranstalten, um die 
von den dänischen Soldaten in jenem Kampfe bewiesene 
Tapferkeit zu verherrlichen. Gegen diesen Beschluß 
machte sich jedoch eine so starke Bewegung geltend, 
daß man beschloß, am 18. nur eine Feierlichkeit auf 
dem Kirchhofe zu veranstalten, das Banket aber bis 
zum 21. zu verschieben. Auf diese Weise meinte man 
die Sache weniger anstößig zu machen. Dieser Plan 
ist nun auch ausgeführt worden. .

Rumänien. Bukarest, 24. April. Die „Agence 
roumaine" meldet, der Minister des Aeußern Labovary 
habe bezüglich der jüngst stattgehabten Grenzverletzung 
an der ungarisch - rumänischen Grenze der österreich- 
ungarischen Regierung die Versicherung einer schnellen 
Regelung gegeben. Eine Commission werde sich dem­
nächst an Ort und Stelle begeben behufs konventions- 
mäßiger Wiederherstellung des Status quo ante.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 24. April. Der Kaiser kehrte heute 

4 Uhr 50 Minuten mit den Prinzen Albrecht und 
Leopold aus Schwedt, wo dieselben der Säcularfeier 
des zweiten Dragoner - Regiments beigewohnt hatten, 
nach Berlin zurück.

— König Humbert von Italien trifft hier be­
stimmt am 21. Mai zum Besuch des Berliner 
Hofes ein.

* Kiel, 23. April. Die Frau Prinzessin Heinrich 
hat heute Vormittag ihren ersten Spaziergang im 
inneren Schloßgarten mit dem Prinzen Heinrich und 
ihrem Sohne unternommen.

— Der Ober-Hof- und Hausmarschall Herr von 
Liebenau ist aus Wiesbaden nach Berlin zurückgekehrt 
und hat heute seine Dienstgeschäfte wieder ausge­
nommen.

Armee und Flotte.
* Berlin, 24. April. Der Dampfer „Martha" 

ging um Mitternacht des ersten Osterfeiertages mit 
Wißmanns Sudanesen von Aden nach Zanzibar ab.

— Zu der Anfertigung des deutschen Repetir- 
gewehrs in Oesterreich wird jetzt aus Wien gemeldet, 
daß das Deutsche Reich nicht 450,000, sondern vor­
läufig nur 250,000 Manlichergewehre bei der Waffen- 
fabrik in Steyr bestellt habe. Die Regierung stehe 
allerdings wegen weiterer 650,000 mit der Wasfen- 
fabrik in Unterhandlung. .

— Das Garde-Schützenbataillon wird das 
Jubiläum seines 75jährigen Bestehens im Mai zwei 
Tage lang feiern. _________ ___ _______________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 24. April. Am Freitag beginnen bei

Kleines Feuilleton.
— Von den reichsten Leuten der Welt han­

delt eine ernste wissenschaftliche Arbeit, die der fran­
zösische Gelehrte M. C. de Varigny unter dem Titel: 
„Les Grandes Fortunes aux Etats-Unis et ä l’Angle- 
terrelt herausgegeben hat. Der Verfasser hat nur die 
großen Vermögen der Vereinigten Staaten und Eng­
lands zum Gegenstände seiner Forschungen gemacht; 
da dort aber bekanntlich die reichsten Leute der Welt 
wohnen, so ist unsere Ueberschrift von selbst gerecht­
fertigt. Der reichste Mann der Welt, Mr. Iah Gould, 
den 'man in Amerika den „Eisenbahnkönig" nennt, ist 
der Sohn eines bescheidenen Pächters von Roybury 
im Staate New-York. Sein Vater hielt nicht viel 
von ihm, und als er ihn mit 12 Jahren in die Welt 
hinausschickte, um sein Glück zu machen, gab er ihm als 
ganzes Kapital einen guten Anzug uud 2 Shillmge mit 
und sagte zu ihm: „Ziehe Dich so gut aus der 
Affaire, wie Du kannst." Der junge Gould zog stch 
sehr gut aus der Affaire. Es ist wahr, haß er ein 
unermüdlicher Arbeiter war und zugleich ein Spekulant 
von außerordentlicher Kühnheit. Sein Vermögen wird 
jetzt auf anderthalb Milliarden (Francs) geschätzt; die 
Zinsen betragen 70 Millionen, macht auf den Tag 
300 000 Francs. Nach Iah Gould kommt wieder ein 
Amerikaner, Mr. I. W. Mackay, der ebenfalls ein 
Milliardenmann ist: 1250 Millionen Kapital und 
62,500,000 Francs jährlicher Renten. Dann kommt 
der Londoner Rothschild mit einer Milliarde, der 
Amerikaner Vanderbilt mit 625 Millionen (derselbe 
will im Mai Berlin besuchen), Mr. I. V. Jones mit 
500 Millionen. Die englische Landaristokratie ist m 
dieser Reihe vertreten durch den Herzog von West-Mi­
nister (400 Mill.), den Herzog von Sutherland (150 Mill.), 
den Herzog von Northumberland (125 Millionen), den 
Marquis von Bente (100 Mill.). Außerdem schätzt 
man die Zahl der Individuen aller Länder, die ein 
Vermögen von miiidestens 25 Btillionen besitzen, auf 
rund 700. Davon fallen auf England 200, auf die 
Vereinigten Staaten 100, auf Frankreich 75. Unter 
den Vermögen, die über 100 Millionen betragen, hat 
auch der Journalismus seinen Vertreter; es ist Gordon 
Bennett, der Herausgeber des „New-York Herald", 
der in der Statistik der Millionäre mit 150 Btillionen 
an neunter Stelle steht. Bennett ist wie die Gould, 
Vanderbilt u. A. der Sohn seiner Werke; er hat seinen 
Reichthum sich allein zu verdanken. In Schottland von 
katholischen Eltern geboren, war er zum Eintrltt in 

der hiesigen Infanterie die Compagnie-Vorstellungen. 
Die Vorstellungen sind diesmal besonders interessant, 
da die Compagnien zum ersten Male nach dem neuen 
Exercier-Reglenient ausgebildet sind. — Für die durch 
die Versetzung des Pfarrers Herrn Wiederhold vacant 
gewordene Pfarrstelle in Reichenberg ist vom hiesigen 
Magistrat der Predigtamts-Candidat Hr. Adolf Richard 
Funck von hier erwählt worden.

* Marienburg, 24. April. Mit dem heutige.. 
Tage hat auf der Kreiskasse hierselbst die Auszahlung 
der im Marienburger Kreise zu gewährenden Unter­
stützungsgelder, deren Höhe nach Abzug von etwa 
14 Mill. Mark Vorschüssen sich auf ca. 24 Mill. Mark 
beläuft, begonnen. — Bei dem gestrigen Gewitter ent­
zündete der Blitz auf dem Gehöfte des Besitzers Fischer 
in Lindenau die Scheune, dieselbe in Flammen setzend. 
Da der Wind nach dem Wohngebäude stand, wurde 
auch dieses, sowie die Stallimgen ein Raub der 
Flammen.

§§ Dirschau, 24. April. Die außerord. General- 
Versammlung des Central-Vereins westpr. Landwirthe 
wurde heute 10 Uhr Vormittags durch Herrn von 
Puttkamer-Plauth im Saale des Hotels „Zum Kron­
prinzen" mit Vorlesung des einzigen Punktes der 
Tagesordnung: „ob der Verein den bis jetzt festgestellten 
Reichstags-Beschlüssen über die Alters- und Invaliden­
versorgung zustimmen könne", eröffnet. Als Referent 
erhielt zunächst Herr Landrath Hvlst-Parlin das Wort. 
Derselbe, ein Mitglied der Reichspartei int Reichstage, 
stellte den in einer Commission wissenschaftlich und 
warmen Herzens durchgeprüften und vom Plenum des 
Reichstages zum größeren Theile in zweiter Lesung 
bereits genehmigten und modisicirten Gesetz-Entwurf 
als völlig unannehmbar für die Landwirthschaft hin. 
Abgesehen von den Verwaltungsplackereien dürften die 
ländlichen Arbeitgeber kaum in der Lage oder gewillt 
sein, die geforderten Beiträge zu leisten. Auch die 
Arbeiter selbst würden häufig genug ihrerseits die 
Beiträge nicht aufbringen können, wohl aber durch 
Simulation sich eine frühzeitige Invalidität sichern, 
und bald auch mit den gewährten Pensionssätzen sich 
nicht befriedigen. Gerade hierdurch sei den social­
demokratischen Agitatoren Thor und Thür geöffnet, 
weitere Unzufriedenheit auch in die ländlichen, bisher 
verschonten Kreise erfolgreich zu tragen. Diesen in 
Reform des Armenunterstützungsgesetzes, wobei auch 
die Freizügigkeit zum Nutzen der Landwirthschaft sich 
besser einschränken ließe, gipfelnden, etwas seltsam 
klingenden Ausführungen entsprach eine von Herrn 
Holst verfaßte, das Gesetz ablehnende Resolution. Aller­
dings hatte Herr H. auch eine zweite, wesentlich ver­
änderte Resolution, welche inhaltlich dem Gesetze, wenn 
auch mit schweren Bedenken zustimmte, deponirt und 
hiermit sich einen „parlamentarischen Rücktritt" 
und zwar für alle Eventualitäten gesichert. — 
Das empfand und äußerte auch rückhaltlos 
der gleichfalls conservative Landtagsabg. Landrath 
Wessel-Stuhm als Correferent. Die Socialdemokratie, 
gegen welche die Alters-Jnvaliden-Versicherung aller­
dings sich wende, nicht durch Blut und Eisen, sondern 
durch aufrichtig reforinatorische, sittliche Bestrebungen, 
habe sich keineswegs auf die Großindustrie beschränkt, 
sondern greife bereits seit 2—3 Jahren in ländliche 
Districte über, wie dies die s. Z. z. B. im Elbinger 
Kreise u. s. w. anfgefnndenen socialdemokratischen 
Flugschriften darthäten. Das sich aber eine derartige 
zersetzende Parteirichtung wohl auch in ländlichen 
Kreisen erfolgreich, wenn auch langsamer, Bahn 
brächen, beweise zur Genüge das Jahr 1848. Das 
patriarchalische Verhältniß des ländlichen Arbeitgebers 
zum Arbeiter sei, abgesehen von anderen bereits all­
seitig kühler aufgefaßten Verhältnissen, durch den noth­
wendigen Maffenzuzug fremder Arbeiter aus fernen 
Gegenden wesentlich erschüttert. Dagegen stelle sich 
die Noth vieler invalider Arbeiter in einzelnen Land­
gemeinden geradezu als erschrecklich dar, und bedürfte, 
da häufig genug eine sog. „rechtzeitige Abschiebung" 
halbinvalider Arbeiterfamilien leider stattfinde, der 
staatlichen Hülfe, wobei die „patriarchalische Für­
sorge" des Arbeitgebers in baarer Summe 
am heilskräftigsten sich äußern würde; andererseits 
aber müssen zuverlässig die wenn auch geringen jähr­
lichen Arbeiterbeiträge von 3—4 Mark wirthschaftlich 
und moralisch erziehend auf die künftigen Arbeiter­
invaliden wirken, für die sog. „alten Tage" einen 
Zwangspfennig erübrigt und dadurch sich den Genuß 
einer, wenn auch bescheidenen, so doch angemessenen 
Pension gesichert zu haben. Absurd müsse vollends 

ein Kloster bestimmt. Er fand daran aber keinen 
Geschmack, sondern ging nach den Vereinigten Staaten, 
wo er in einer Druckerei Correktor wurde. Der Jour­
nalismus in Amerika befand sich damals noch in den 
Windeln. Bennett ahnte die große Zukunft und mit 
einer Ersparniß von 1500 Francs gründete er den 
„New-York Herald". Das Unternehmen wollte aber 
nicht vorwärts, und oft wußte Bennett nicht, von was 
er am Ende der Woche die Druckerrechnung bezahlen 
sollte, ja der zukünftige Erzmillionär hatte manchmal 
nicht die nöthigen 25 Cents, um sich ein Mittagessen 
zu kaufen. Aber Bennett verzagte nicht, und als 
ihn einige Jahre später Stanley fragte, ob es 
wahr sei, daß er sein Blatt verkaufen wolle, 
antwortete Bennett: „Das ist ein Irrthum. In ganz 
New-York ist nicht so viel Geld, um den „Herald" 
zu bezahlen." Sind nun aber die Besitzer solcher 
Schätze zu beneiden oder haben sie besondere Genüsse, 
die im Verhältniß zu ihrem Riesenvermögen stehen? 
Auf diese Frage hat Vanderbilt geantwortet, indem 
er sagte: „Ein Vermögen von 200 Millionen Dollars 
(über eine Milliarde Franken), ist eine allzu schwere 
Last für einen Mann. Das Gewicht drückt auf mich 
nieder und tobtet mich. Ich habe kein Vergnügen 
davon und keinen Nutzen. Worin bin ich denn glück­
licher als mein Nachbar, der nur eine halbe Million 
hat? Er kostet besser als ich alle wirklichen 
Genüsse des Lebens. Sein Haus ist so viel 
werth wie das meinige; er ist gesünder als ich, er 
wird länger leben, als ich, und er wenigstens kann 
sich auf seine Freunde verlassen." Der Heraus­
geber bemerkt dazu: „Wie viele der gewaltigen Millio­
näre würden so sprechen, wenn man sie ersuchen 
würde, sich auf den Grund ihrer Gedanken sehen zu 
lassen?" Andern liegt wohl der Gedanke näher, es sei 
nichts leichter, als die „allzuschwere Last" von sich zu 
thun; es giebt Leute genug, die sie gern, wenn auch 
etwas vertheilt, auf ihre Schultern nehmen würden 
und wäre es auch, um die immerhin nicht ganz un­
angenehme Erfahrung zu machen, daß es damit wirk­
lich — wie Fürst Bismarck gesagt — „auch nichts ist."

— In Livorno, wo vor Kurzem erst ein Priester 
der Dominikaner-Kirche die Kutte mit dem Hochzeits­
frack vertauschte, um eine reiche Wittwe zu heirathen, 
hat abermals ein Geistlicher das Cölibat gebrochen. 
Dieser zweite Abtrünnige, ein hübscher, junger Mann, 
verliebte sich in die Tochter eines solvohl wegen seines 
Reichthums, als auch wegeu seiner klerikalen Gesinnung 
stadtbekannten Kaufmanns und bewegte diese, die sich

der Hinweis auf nothwendige Beschränkung der Frei­
zügigkeit für die heutigeil allgemeinen Erwerbs- und 
Verkehrsverhältnisse gelten, während der Verwaltungs­
apparat zufolge des Verkehrs- und rechnerisch leichteren 
Markensystems als Ehrenamt theils wenig beschwerlich, 
theils für einzelne kleinere Arbeitgeber instructiv im 
Allgemeinen erscheinen werde. Diesen echt humanen 
und wohldurchdachten Darlegungen lag eine dritte von 
Herrn W. deponirte Resolutton zu Grunde. Nachdem 
noch Herr Plehn-Jacobsdorf u. A. die Beitragspflicht 
der ländlichen Arbeitgeber wohl als a gemein durch­
führbar und angänglich anerkannt, dagegen dieses letzte 
bedeutendste socialpolitische Gesetz als noch nicht prak­
tisch reif bezeichnet hatten, gab Herr Pastor Krause- 
Thiensdorf namens der Bauern - Vereine die 
ihm selbst äußerst sympathische Erklärung ab, 
daß das Gesetz in den betreffenden Kreisen 
freudigst erwünscht sei, besonders da ein mit Invaliden­
rente ausgestatteter älterer Arbeiter gar leicht in den 
Familien seiner erwachsenen Kinder eine friedvolle 
Aufnahme fände, während da ein solcher ohne Pension, 
nur auf communale Armenpflege angewiesene Arbeiter 
seinen erwachsenen verheiratheten selbst ärmeren Kin­
dern eine schwere Bürde bleibt. — Der im Ganzen 
indeß seltsam genug sich ablehnend verhaltenden Ver­
sammlung entsprach die kaum überraschende abfällige 
bekannte Kritik des Gesetzes durch den Reichstags-Ab- 
geordneten Rickert-Danzig, welcher das Gesetz als eine 
Schürung der socialdemokratischen Feuerlohe bezeich­
nete. — Zum Schlüsse erklärte sich der Vorsitzende 
für seine Person einer socialpolitischen Reform unter 
Staatshülfe gegenüber wohl geneigt, doch glaube er 
die Landwirthschaft von jenem weitschweifigen sehr be­
lastenden Gesetze einer Alters-Jnvaliden-Versorgung 
als nicht im Bedürfniß liegend ausschließen, und dem­
gemäß auch iin Reichstage dagegen votiren zu sollen, 
besonders da auch das für einen monarchischen Staat 
kaum zu rechtfertigende directe Wahlsystem (!) der 
Arbeitermasse einen unheilvollen Einfluß gewähre. — 
Demzufolge wurde die das Gesetz ablehnende Reso­
lution des Landraths Holst fast einstimmig nach längerer 
sehr lebhafter Debatte angenommen.

Sch. Pr. Stargard, 24. April. Der bienenwirthschast- 
liche Hauptverein Danzig hielt seine diesjährige Haupt­
versammlung, welche zugleich mit einer Ausstellung 
des hiesigen Vereins verbunden war, gestern Nach­
mittag im Saale der hiesigen Tnrnhalle ab und waren 
dazu viele Vertreter aus zum Theil weit entlegenen 
Orten erschienen. Der bisherige Vorsitzende, Herr 
Deichkassen-Rendant Lohse, eröffnete die Versammlung 
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiser, 
um alsdann zum geschäftlichen Theil der Tagesordnung 
Überzugehen. Herr Lohse theilte der Versammlung mit, 
daß zwingende Gründe ihn veranlaßten, sein Amt als Vor­
sitzender niederzulegen und aufeineWiederwahlzuverzich- 
ten. Er schlug als neuen Vorsitzenden Hrn.Kreisschulinspek- 
torWitt inZoppot und alsKassenführerHrn.RectorJanke 
in Oliva vor, welche Beide, durch Acclamation erwählt, 
das Amt annehmen zu wollen erklärten. Herr Witt 
übernahm darauf den Vorsitz, um zunächst Herr Lohse 
für die vielen Verdienste, welche dieser sich um die 
Entwickelung des Vereins erworben, Namens der 
Versammlung zu danken. Er überreichte demselben, nach­
dem der Verein beschlossen, Herrn Lohse zum Ehren­
mitglied zu ernennen, ein kunstvoll verfertigtes Ehren- 
diplom. Ein gleiches Diplom händigte Herr Lohse, 
nachdem er tiefgerührt für diese Auszeichnung gedankt, 
dem bereits früher zum Ehrenmitglied erwählten Herrn 
Gutsbesitzer Hilbert-Maciejewo ein, indem er gleichzeitig 
mittheilte, daß Herr Hilbert dem Hauptverein eine 
Bibliothek bienenwirthschaftlicher Werke zum Geschenke 
überreicht habe. Nach hierauf erfolgter Rechnungs­
legung und Wahl der Rechnungs - Revisoren ver­
las der Schriftführer Herr Lietzau-Oliva den sorg­
fältig ausgearbeiteten Bericht über das verflossene 
Vereinsjahr, aus welchem wir ersehen, daß der Haupt­
verein ca. 700 Mitglieder und eine Einnahme von 
1825 Mark, eine Ausgabe von 1568 Mark aufzu- 
weisen gehabt hat. ' Es sprach zunächst Herr 
Hilbert - Maciejewo, eine weit über Deutschland 
hinaus beksnnte Autorität als Bienenwirth 
und -Züchter, über die Durchwinterung und Pflege 
der Bieuen im Frühjahr. Herr Hilbert äußerte sich 
zunächst über die Ursachen des schlechten Fortkommens 
der Bienen im vergangenen Winter, als dessen Haupt­
ursache er allerdings die so ungemein ungünstige 
Witterung bezeichnen mußte. Er warnte vor der zu 
starken Vermehrung der Völker mcd vor ^der^schlechten^ 

durch die Tonsur des verliebten Gottesmannes nicht 
abhalten ließ, seine zärtliche Neigung zu erwidern, zur 
Flucht aus dem elterlichen Hause. Die Geschichte ist 
den Klerikalen sehr fatal und der reiche Kaufmann 
hat neben dem Schaden des Vaters obendrein den 
Spott des kirchlich gesinnten Mannes zu tragen.

— Aus beiden holländischen Indien kommen wie­
der Hiobsposten; auf der Insel Curayao (Westindien) 
steht eine gräßliche Hungers noth vor der Thür, da 
die Ernte wegen des in diesem Jahr vollständig aus­
gebliebenen Regens ganz vernichtet ist, und aus Java 
scheint das Feuer der aufrührerischen Bewegungen 
noch unter der Asche fortzuglimmen, wenigstens muß- 
ten etwa 50 Kavalleristen und eine Kompagnie Infan­
terie nach Serang in aller Eile geschickt werden, weil 
man dort den Wiederausbruch eines Aufstandes be­
fürchtete.

— Ein wahrer Strom von amerikanischen 
Touristen wird sich in diesem Sommer über Europa 
ergießen. In Newyork allein sind bis jetzt 100,000 
Fahrkarten für die Reise nach London gelöst worden. 
An den Coot'schen Rundreisen wollen sich so viele 
Amerikaner betheiligen, daß die Agentur sich keinen 
Rath weiß.

— Eine neue Krankheit. A: „Unser Freund 
Polier war ja auffallend still heute!" — B: „Wird 
sich wohl eine Krakehlkopfentzündnng zugezogen haben!"

— Längs der Marylandküste wüthete vorn 6. d. 
durch drei Tage ein furchtbarer Orkan. 48 Schstse 
scheiterten, 27 Seeleute ertranken. . . o

— In London produeirt sich seit einiger yett 
ein Affe, welcher die Violine spielt. , Das -Stjicr 
hat sechs kleine Repertoirstücke, die, es ziemlich rein 
zum Vortrage bringt. Es hat im Ganzen zwei 
Jahre studirt, und ein Londoner Mnstk-Kritiker, welcher 
des Scherzes halber eine Recension schrieb, meinte 
barin, daß ein Mensch in dieser, schweren Zeit auch 
nicht viel mehr auf diesem schwierigen Instrumente 
erreiche. Der Affe, welcher elegante Concert-Toilette, 
schwarzen Frackanzug mit weißer Cravatte trägt, 
spielt auf einer Kindergeige und macht während des 
Vortrages ein sehr kluges und ernstes Gesicht. Fehlt 
nur noch, daß die . . . Elephanten anfangen Klavier 
zu spielen!

— Eisenbahnreifende ohne Billet. Von 
Alters nisteten auf dem Kirchthurm in Wetzikon 
(Schweiz) Störche, bis im Jahre 1825 ein muth- 
williger Bursche eine Rakete in das Storchnest rich­
tete, und darauf verließen die Ströche ihre alte Hei- 

Einrichtung der Bienenwohnnngen. Es sei ein großer 
Fehler, daß die Wandungen der Häuser fast stets 
zu schwach seien; er benutze nur Häuser mit 7zölligen 
Wandungen und erziele dabei vortreffliche Resultate, 
doch müßten die Bienen luftig eingewintert und ihnen 
nicht zu große, allerdings auch nicht zu geringe Honig- 
vorräthe gegeben werden. Herr Hilbert zeigte einen 
von ihm construirten Tränk- und Futterapparat vor, 
welcher als äußerst weckentsprechend eingehende Be­
sichtigung erfuhr und theilte der Versammlung ein sich 
vortrefflich bewährendes Futterrecept mit, welches wir 
wegen seiner Wichtigkeit für alle Interessenten hier­
durch bekannt geben: In 1 Liter Wasser werden, so 
lange dieses kocht, 5 Gramm Salicylsäure, 20 Gramm 
doppelkohlensaures Natron und 30 Gramm Kochsalz 
in der angegebenen Reihenfolge gethan und darin auf­
gelöst. Dann werden 10 Pfund Zucker und 1 Pfund 
Mehl, nachdem dieselben vorher gehörig unter einander 
gemischt sind, unter fortwährendem Rühren in das 
Wassed gegeben, bis ein dicker Brei entsteht. Dieser 
wird dann in die Rähmchen, welche man auf ein Blatt 
reines Papier gelegt hat, geschöpft und nach höchstens 
zwei Stunden abgehoben, wo sich dann das Papier 
auch noch leicht entfernen läßt. An einer solchen 
Futterwabe findet ein Volk ca. 3—4 Wochen lang 
vorzügliche Nahrung. Herr Liebischewski - Rokoschin 
sprach hierauf über die Erfolge der Bienenzucht und 
über die Fortschritte derselben im Kreise Pr. Stargard. * 
An den Vortrag knüpfte sich eine kürzere 
Debatte über Stabil- und Mobilbeuten, worin 
schließlich die Mobilbeuten den Sieg davon trugen. 
Hieran schloß sich dann die Erledigung des geschäftlichen 
Theiles der Tagesordnung. —' Die Ausstellung war 
sehr zahlreich beschickt und erfreute sich einer eingehen­
den Besichtigung Seitens der Vereinsmitglieder, sowie 
der erschienenen Gäste. Nach 6 Uhr Abends wurde 
die Versammlung geschlossen, woraus viele der Theil- - 
uehmer noch gemüthlich bei einander blieben.

* Graudenz. Der westpreußische Provinzial- 
Verein der großen deutschen Gustav Adolf-Stiftung 
gedenkt in der letzten Jmiiwoche fein Jahresfest hier 
zu feiern.

* Riesenburg, 23. April. Herr Conrector Schulz 
von der hiesigen Realschule feiert am 1. Juni sein 
60jähriges Dienstjubiläum; derselbe ist beinahe dreißig 
Jahre in unserem Orte thätig und erfreut sich noch 
einer verhältnißmäßig guten Gesundheit.

* Mohrungen, 23. April. Das letzte Unglück in J 
dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Horn hat 
ein zweites im Gefolge gehabt. Ein Mann, der hier 
am Begräbniß des Knaben zugegen war, der neulich 
durch den Schlag eines Windmühlenflügels gelobtet 
wurde, gerieth auf dem Heimwege in einen Teich und 
ertrank. — Um die vacante zweite Predigerstelle an 
hiesiger Kirche haben sich bis heute 17 Bewerber ge­
meldet. — Der Kaiser hat dem Schneider Ferdinand 
Meiritz zu Nickelshagen auf ein diesbezügliches Jmme- 
diat-Unterstützungs-Gesnch eine Nähmaschine geschenkt.

* Königsberg, 24. April. Der hiesige Thier- 
schutz-Verein wird im Juni d. I. eine Ausstellung 
von Gegenständen, welche besonders geeignet sind, dem 
Wähle' und dem Schutze der Thiere zu dienen, ver­
anstalten und hiermit für hervorragende Leistungen 
eine Preisvertheilung verbinden. — Im Rechnungsjahre 
vom 1. April 1888 bis 1. April 1889 sind in den 
hiesigen Roßschlächtereien zusammen 2727 Pferde ge­
schlachtet worden, die bei einem Durchschnittsgewicht 
des ausgeschlachteten Fleisches von drei Centner pro 
Pferd ein Gesammtgewicht von 7171 Cenlner ergeben-

* Ruß, 24. April. Gestern entlud sich in der 
4. Nachmittagsstunde über Ruß und Umgegend ein 
heftiges Gewitter, begleitet von Platzregen und Hagel, 
deren Schlossen die Größe einer Haselnuß hatten. 
Ein Blitzstrahl fuhr in das Wohnhaus des Häuslers 
Buttkereit auf Kolonie Bismarck und setzte dasselbe in 
Brand. Bis auf eine Kuh wurde sämmtliche Habe, 
wie Haus, Stall und Mobiliar und eine junge Stärke 
ein Raub der Fkammen. Auch anderwärts entluden 
sich mehrere Blitze in den ausgedehnten Ueberschwem- 
mungSgebieten, ohne zu zünden. (T. Z.)

* Jnsterburg, 25. April. Das gestrige schwere 
Gewitter ist in der Umgegend nicht ohne schlimme 
Folgen geblieben. In Groß Laßeningken töbtete der 
Blitz den Hütejungen des Gastwirths B., auch ein 
Fräulein H. aus Klein-Laßeningken, welche 31t Besuch 
anwesend war, wurde getroffen und liegt schwer krank. 
In Puschdorf schlug der Blitz ebenfalls' ein, ferner | 
in Mangarben, wo eine Scheune augezüudet wurde- 

mach. Nur ab und zu machten Störche hier wieder 
Besuche. So geschah dies auch im Laufe dieser Woche, 
wo ein Storchenpaar auf dem Kirchthurme Berathung 
wegen der Herstellung eines neuen Nestes hielt. Es 
war Donnerstag Abend und der Fünf-Uhr-Zug der 
Eisenbahn Hinweit-Effretikon fuhr in der Richtung 
Kempten vorbei. Diese neue Gelegenheit, ihren 
Abendimbiß auf leichte Mühe in den umliegenden 
Torfmooren zu holen, benutzten nun die Störche und 
setzten sich miteinander, von den Bahnbeamten wohl 
unbemerkt, aus den hintersten Wagen des Zuges.

* Apolda, 24. April. Der hiesige Rechtsauwalt 
M. hat sich erschossen.

* Bom Rhein, 22. April. Am 20. April wurde 
die neue Zahnradbahn Königswinter-Petersberg er­
öffnet.

— Am Montag voriger Nacht ereignete sich, wie 
aus Kalkutta gemeldet wird, während eines Sturmes 
ein Bahnunfall auf der Nordbengalischen Staats 
Eisenbahn in der Nähe der Station Madhanjtztt' 
Neunzehn Wagen wurden über einen steilen DaNttU 
geweht, wobei 3 Personen gelobtet und 68 verletzt

—"'Sechszehu Studenten in Wien brachen am 13. 

b. M. in vier Wiener Droschken aus der Kaise^ 
stadt an der Donau auf, um eine Besuchsfahrt nach 
der Kaiserstadt an der Spree zu machen. Sie hielten 
unterwegs mehrmals längere Rast und langten am 
Dienstag -- Menschen und Pferde wohlbehalten -7 
in Berlin an. Nach nur zweitägigem Aufenthalt 
wollen die „fahrenden Leute" in ihren selben Droschken 
nach Wien zurückkehren. Jedes der 4 Gefährte erhän 
täglich 35 Mark Lohn, und da die Gesellschaft in^ 
gesammt 23 Tage unterwegs sein will, so betrog 
die Fuhrkosten für die seltsame Reise 3220 Mk. odf 
201 Mk. 25. Pf. pro Person — ungerechnet die ZA 
rnngskosten während der 21 Tage andauernden W ; 
— Eine zweite Abtheilung von Musensöhnen E 
nahm am 13. April eine Droschkenfahrt von 
nach Rom und zurück. ».mles

— 100 Mark zur Anschaffung eines Khrfialfi^ 
hat ein armer an den Fiißen gelähmter Buchm 
in Striegendorf bei Grottkan (Schlesien) vom 5

Miihlhausen i. Th., 20. April. Dem morde^ 

rischen Klima Kameruns ist auch der Zo 
dortigen Forschmigsstation, Dr. Beruh'"d 
bom aus Mühlhauseu, am 28. Februar zum 

gefallen.
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Stationen.

aus süd-

9
6__

3

große inländisch 110 A, loco kleine 

inl. — A, Erbsen: Loco inländisch

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter
Veränderlich ..................
Regen und Wind . . . . 
Viel Regen  
Sturm

Wind: SO. 11 Gr. Wärme.

25.|4.
184,50
183,—

142,70
145,—
22,80
53,40
49,50
34,30

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 25. April, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

i 24.|4.
: 102,70 

102,30
102.30
94.80 
88 —

217.30 
170,90
107.70
106.80
97.70

117.80 
s e.

24.|4.
183.70 
183,20

141.70 
144,50
22.80
52.70
48.70 
34,10

Spiritusmarkt.
Danzig,24. April. Spiritus pro 10,0001 loco - Br. 

— Gd., — bez., pro April loco contingentirter 
54 Gd., loco nicht contingentirter 34— Gd., Bereckti« 
gungsschein —.pro April-Mai nicht contingentirt 34'/4 Gd.

Stettin, 24. April. Loco ohne Faß mit 50 A Eonsum- 
steuer 54,80 loco mit 70 A Consumsteuer 34,60 A pro 
April-Mai 33,80, pro August-September 35,00 A

Meteorologische Beobachtttngen
vom 24. April.

Danzig, den 24. April.
Weizen: GeschäftsloS. — Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländisch — A, hellbunt inländischer 
A, hochbunt und glasig inländisch — A Termine 
April-Mai 126 pfd. zum Transit 136,00, A Juni-Juli 
126 pfd. zum Transit 137,00 A

Roggen: Unverändert. Jnländ. 144 A, rusi. oder 
poln. zum Transit 90 - 91 A, pr. April-Mai 120 pfd. zum 
Transit 91,00 A

Gerste: Loco 
inl. 131 A.

Hafer: Loco
116 A 

geboten wurde, künftig nicht entgehen zu lassen. Ueber 
den Geschmack läßt sich allerdings nicht streiten; was 
dem Einen mundet, kann dem Andern widerlich sein. 
Auch darf es nicht irgend Einer unternehmen, ein ge­
bildetes Publikuin für einen Concertabend durch Lieder- 
vorträge enthusiasmiren zu wollen. Die gestrigen 
Concertgeber durften diesen Wurf wagen. Das Duett 
zwischen der Sunamitin und dem Propheten aus 
Mendelssohns „Ellas" führte das Künstlerpaar in der 
Eingangsnummer auf das Podium, und hier in dem 
immer mehr gesteigerten Flehen des Weibes um Hilfe 

. für ihren mit dem Tode ringenden Sohn, in dem 
Bittgebet des Mannes Gottes, dem „Ich lasse Dich 
nicht, Du hörest mich denn!", in dem Jubelruf: „Er 

■ lebet!" und dem vereinten Dankgebet — in diesem an 
: dramatischen Affekten so reichen Tonbilde konnten sie 

ihr reiches Können in einem Spiegelbilde zusammenfassen. 
: Fräulein Friede zeigte sich auch hier wiederum in ihrer 

hohen Begabung für Wiedergabe der verschiedensten 
, Seelenstimmungen. Die an Stärke und Umfang ge- 
, wattige Stimme in ihrer glockenreinen Tonbildung 

und klaren Textaussprache, in ihrer gleich gewandten 
Beherrschung des Forte wie des Pianissimo, rief durch 

, die verständnißinnige Wiedergabe der gewählten Lieder- 
; perlen einen begeisterten Applaus wach. Besonders 

wurden vorzüglich gesungen: „Mein Liebster ist ein 
Weber" (vom Liederabend des Frl. Spies noch in 

; bester Erinnerung) von Hildach, „Er ist gekommen" 
von Franz, „Ich liebe Dich" von Beethoven, sowie 

, die beiden Duette von C. Götze: „Das erste Lied" 
und „Still wie die Nacht, tief wie das Meer". In 
der Ballade von C. Löwe: „Archibald Douglas" trat 
Herr Glömme zuerst allein auf das Podium, um 
darin seinem Ruhmeskranze ein neues Lorbeerblatt 
einzufugen. Der Künstler ist hier zu bekannt, als daß 
wir noch nöthig hätten, etwas zu seinem Ruhme zu 
hm";„ tftnr 1u%r t gewandter Weise benutzt er die

Gebote stehenden Stimmmittel, um durch eine 
den Reifst Zeitig genau abgewogene Leistung 
• ^Llfall der Kunstverständigen sich zu erhalten und 
n vermehrtem Maße zu erwerben. Besonders gut 

gelangen ihm außer dem Erwähnten auch die Arie 
aus „Haus Heiling", „Waldesgespräch" von Schumann 
und „Wie sie Freunde wurden" von Graf zu Eulen- 
bürg- Die Klavierbegleitung hatte freundlichst Herr 
Kapellmeister Schöneck übernommen, der sein bestes 
Können einsetzte, um das Concert auch nach dieser 
Seite hin zu einem voll befriedigenden zu gestalten. 
. * ^chulanfang.) Mit beut heutigen Tage wird 
in allen hiesigen Schulen der durch das Osterfest unter­
brochene Unterricht wieder aufgenvinmeii. Während 
die Volks- und Mittelschulen das neue Schuljahr 
schon am, 1. April begannen, fangen die höheren 
Schulen die neuen Kurse erst jetzt nach dem Feste an. 
Dadurch wird das Schuljahr um einige Wochen 
rurzer. Lehrern und Schülern rufen wir ein „Glück 
auf! zur neuen Arbeit zu. 

ä» rÄÄÄr dne 9iäNaWne "'s

r.J. lBerufung.j Au Stelle des Gesundheits­
rücksichten vom 1. Oktober d. I. zurücktretenden 
sidenten^ Roedeiibeck in Magdeburg wird der Ober- 
Vrasidialrath von G erlach in Danzig die Leitung des 
Konsistoriums der Provinz Sachsen übernehmen 

m einer evangelischen Kirche in
^ugntz-Colonles hat die Centralstelle des Gustav 
Udoff-Verems zu Leipzig 600 Mark gespendet, 
fiprr Der Regierungs-Assessor Frei-

Schlradlng zu Marienwerder ist zum zweiten 
LebenÄii Bezirksausschusses zu Marienwerder auf 
Lebenszeit ernannt worden. Dem Kreis-Bauinspektvr

» der Rothe«- 

w? Sinekuren der Lotterieein- 
gö; ffs

lÄ“*"'"®S 

nfs! (allerdings durchschnittlich nur
alle 60 ^ahre) hat emen Gewinn von 9000 M. 
. E?erStaat den Vertrieb übernehmen, so würde 
?o^ussichtllch die Schrcibgebühr im Betrage von 
tosten'0?0 ?teE)r ausreichend sein, die Betriebs­
würde ho? Scn; Der ganze Gewiunantheil aber 
quemeren maQ e ^fallen, der mithin bei einer be- 
wir sie h e? ^'echteren Vertheilung der Loose, wie 
jährlich ii?tfS4) U0en' uoch etwa 1 Million M. 
Ob aber bei einen?? erzielen im Stande wäre.

st-llen wäre, müßte bteS-r- Arendt schligt in IeL^rSL7°dkkÄ 

Bettellung durch die Post derjenige sein Loos oder 
seinen Loosantheil ivieder erhält, der sie zur Erneue­
rung einsendet. Die nicht erneuerten Loose müßten 
durch eine Centralstelle in Berlin den Bestellern in 
ber Art zugetheilt werden, daß, wenn die Zahl der 
Besteller uberwiegt, die vorhandenen Loose unter die- 
Mben durch Verlosung vertheilt werden. Auf diese 
Weise hört jede persönliche Begünstigung auf und der 
^oosvertrieb wird einfach und bequeni. Eine einzige 
Centralstelle in Berlin genügt und alle Landestheile 
kommen gleichmäßig zu ihrem Recht, während heute 
namentlich die Bevölkerung des platten Landes und 
der kleinen Städte viel schwerer ein Loos erhalten 
kann als die Bewohner der Großstädte.

* (Der Baum — ein Bild der Menschheit!) 
Spat kommt sie, doch sie kommt: die Zeit nämlich, zu 
welcher in diesem Jahre, tote alljährlich, die Bäume 
endlich wieder grüne Schleier tragen und mit Knospen, 
Blüthen, Blättern sich bedecken, als Labsal für das 
Herz und Auge, und später — für den Magen, als 
Schutz- und Schattenspender für den Wanderer, als 
Wohnung und Concertsaal für die fahrenden Säuger: 
die aesiederten Musikanten, als hoher, grüner Dom 
sich wölbend, hoch über den kleinen Menschenhäupteru, 
rauschend und flüsternd, wie Stimmen von Oben, ehr­
furchtsvoll-heilige Gefühle weckeud und längstvertlun- 
geite Lieder von Lust und Leid auf's Neu belebend. — , 
Ja — treulich bringt ein jedes Jahr neues Laub und , 
neues Hoffen! — Im Alterthum galt der Baum so- i 
gar für heilig, man glaubte Jeden von einem Schutz­
geiste bewohnt, der ihn behütete und der mit dem < 
Baume lebte, starb. Dryaden wurden diese Nymphen ' 
genannt von den Griechen. Nicht minder heilig hielten ' 
unsere Vorfahren, die alten Deutschen, ihre Bäume. 
Ihr Tempel war der Wald: der heilige Hain! Ein 1 
großer Baum — meist Eiche oder Linde — diente 
ihnen als Versammlungsort an Sonntagen zur geselli­
gen Zusammenkunft, (tont comme chez nous!), wie

Wetter.
5 E®ti- .

Jle d'Aix 
Nizza 
Trieft

Uebersicht der Witterung.
Das gestern bei den Hebriden erscheinende Mini­

mum ist südosllvärts fortgeschritten und liegt heute mit 
einer Tiefe von etwa 745 mm über dem östlichen 
England. Das hohe Luftdruckgebiet hat sich über Ost­
europa ausgedehnt; außerdem entivickelt sich ein zweites 
Maximum über dem mittleren Skandinavien. Dem- 
zufolge herrscht eine schwache südliche Luftströmung 
über Deutschland bei veränderlicher Bewölkung und 
meist normaler Morgentempcratur. Vielfach siel gestern 
Regen, im östlichen Deutschland stellenweise unter Ge­
wittererscheinungen. Obere Wollen ziehen 
westlicher Richtung. 

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 25. April, Nachmittags 3 Uhr.
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CMuger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 25. April.
* (Gemäldeausstellung ♦] Es waren einmal 

zwer Königskinder, die hatten einander so lieb; doch 
konnten sie ztt einander nicht kommen, weil eine böse

> • verwandelte, die Prinzessin in einen silber- 
?cn Fisch, den Prinzen in einen schwarzen Raben. 

rinn???1, Fisch lebte in einem weltfernen Weiher 
fiehie ch^ldes, in dem auch der Prinz Rabe als Ein- 
ieiie ,)nu6ei nur an einem Tage im Jahre durfte 

ssten Schuppenpanzer ablegen und in natürlicher 
uscyengestalt erscheinen. An eben diesem freien 

nahte ihr der Prinz, raubte ihr die Fischhaut 
und erlöste sie dadurch und sich selbst Dies ist der 
7/.des Gräj'schen Gemäldes „Märchen", 
WnMra Prozeß wegen des Märchen-
Modells weit und breit bekannt wurde Es ist ein 
eigenartiges Kunstwerk vons zugleich idyllischem Reii Uogepragter Realistik und 
TeicbeS steht ki» t Am blumigen User des
Bamt des FischzauÄ^b Mädchengestalt, soeben dem 
noch die Fischbn?? entschlüpft und in der Lmken 
mit dem Schnabe/ lJt CllbA welche der Rabe bereits 
prangende Körper il ' ^efr tn erster Jugendblüthe 
Elasticität wäm? ? 0 eine seltene Formenschönheit und 

neue ^-reihpit «rf. / • vett ®le Freude über die gewon- 
Ton bekommt dü» ^derspiegelt. Einen lebeuswarmen 
durck hie hirfit mt0ut "och besonders dadurch, daß 
das Baumkronen einige Sonnenstrahlen
und ISÄ ?chtblonde Haar der Prinzessin küssen 
™ ^nfte Reflexe erzeugen. Wegen dieses
Gemäldes wurde Professor Graf, wie allbekannt, 
ln einen Prozeß verwickelt, der jedoch mit Freisprechung 
endete. Als Revanche gegen seine Verfolger malte er 
darauf die im Hotel de Berlin gleichfalls ausgestellte 
„Verfolgte Phantasie." Eine jugendliche Mädchen­
gestalt von fast jünglingsschlanken Formen und idealer 
Durchgcistignng schwebt aus einem Haufen recht roh 
gemalter Gesellen frei und ruhig zuni blauen Himmels- 
M empor, wahrend die Ketten, mit denen sie ge- 
fesielt werden sollte, tn den Händen der Untenstehen- 
Gtein* 5 6 ubcis 0"ch die ihr nachgeschleuderten 
Ste ne und Schmutz heile aus die Menge zurück­
fallen. Die. „Vier Elemente" sind recht sinnreich 
durch anmuthtge Mädchenkvpfe symbolisirt. Die Gluth 

leuchtet aus den dunklen Augen einer 
Dolch ba/tpn^^?btten deren Hände Hammer und 
k°rnbluo,mb-känzl7 Bl°V° S‘h\C ■’Ä6’8',' 
eine reiynbc, zartblond- '»Ät f“S 

Aesher durch eine übermüthige Sylphide verkörpert 
Stimmungsvoll wirken die beiden geistreichen Kaiser- 
Apotheosen". Der alte Kaiser Wilhelnr wEd von 
Genien emporgetragen, während unten Germania und 
Borussia trauernden Abschied Winken; und der kaiser­
liche Dulder Friedrich empfängt, von seiner Großahne, 
der Königin Louise, in der Höhe begrüßt, die leuch­
tende Strahlenkrone, nachdem der "stolze Aar nach 
vergeblicher Wehr dem an ihm nagenden Wurm der 
Krankheit erlegen. „Wikingers Ende" ist einer Sage 
alls hent J^orben entlehnt nnd zeigt bei unter­
gehender Sonne das zerschellte Normannenschiff und 
den an einem Felsen sich klammernden kühnen 
Seerauberkönig; an ihm hängt mit beischwerem Ge- 
wicht ferne verlassene Geliebte, ein gespensti ches ä»eer= 
toeib Eine gewaltige Woge hebt sich btiiuenb zur 
fsMini uta» A 1111 Ochsten Augenblick zu ver- 

Besonders sehenswerth unter anderen 
Kleinigkeiten sind alsdann noch die in feiner Detail- 
manter ausgefuhrten Mönchscenen von Max Scholl 
AA? lACUeAAev Eduard Grützners, die das 
BNleresse der Kunstsreunde erregen werden. Der 
bclnd) der Ausstellung, die noch bis Sonntag dauert, 
1 n Ivr' empfehlen, zumal das Enlcee nur mäßig 
gestellt witrde. p y

r .r * I ^Otteert.j Wenn auch die eigentliche Concert­
saison für Elbing vorüber ist, so hätte man doch für 
das gestern uu Saale der Bürger-Ressource gegebene 

bS wir?“ 6er- ^hmlichst bekannten Sänger 
— des Frl. Aline Friede und des Herrn Edmund 
Glömme — eine weit größere Schaar von Zuhörern 
erwarten dürfen. Falls Dieseil oder Jenen die Furcht 

nua'kin1“, "“'S Ä">‘ Ät unkrSb 

können wir w s.i^^rtbesuche abgehalten hat dem

 

toenbe toerhen $Älc und 17,800 Arbeiter ver- 
im letzten Jahre'V 5®o000 sfif1' Plstlabclphia

ÄiLtt ÄSE".,2g 

bCt - ^=‘a&r1«MCaf 6oclenau

diesem Namen bekannten Linterl'^ ®l'finber bc§ unter 
Miteigenthümer der grcEen Ä^« Gewehrs und frühere 

m Silber Springs, FloAda W 3?0n'
Remington u gn,,? Huhre alt, gestorben, 

mchchiuen." Im Jobre 1nuc() Schreib- 
Ä«1 hatte sich Remin^? hf*mblrte die Firma und 
cuseg?^ogen. < d® S bon allen Geschäften 

-Universität geoen vrhaben der Syra- 
fallv Erö??,? 2o0,000 Dollar vermacht. 
Soä WJh«» toirJ8 bet Ausstellung für Un- 

^‘i^RrSÄÄ
D°r

schwere», h^runterließ. sich vermittelst
_ davon. ' 1 Eum noch mit einem

?. sEm bekommender^ Ds schieben, 
S' , des *er[oneniuae8 sL5ot[,.|cin- ®ic Ma- 
bei Nachmittags zwischen M er itt dieser Tage 
Zug ^?uznach einen WJh }utb Martiustein 
hon; ^Uhr noch einp ts1’ C ^ei: Kolbenstange. Der 
stipn1 auf der Strecke f4Pf eine stecke weiter und blieb 

aus und QinInC )Cn‘ c-Dm mitreisendeu Damen 
Ziiah Eutfernten ltattoWUr tuld) bev mehr 
yu9beamtcn und hin S0!1 ^urtinftetu, während die 
c? Zug bis zu ciiur (8tPsre inännIicI)en Geschlechts 
Jobeu, an welcher d^s^! vorwärts drückten und 

zum Zwecke des Abhaltcns ihrer Gerichtsbarkeit; auch 
standen sehr hohe Strafen auf den Baumfrevel gesetzt, 
an Stelle der späteren Geld- und Gefängnißstrafen 
pflegte meist die Todesstrafe oder grausame Ver­
stümmelungen angewendet zu werden. Im Mittel­
alter spielten die Bäume eine große Rolle in der 
Heraldik, besonders die Linde; so führt z. B. Lindau 
einen Lindeilbaum int Stadtsiegel, und auch Leipzig 
zeigt int Wappen die Linde, wie manche deutsche Stadt 
im Wappenschild Lindenbäume, Zweige, Blätter trägt. 
Zu allen Zeiten aber war der Baum ein Bild der 
Menschheit! — seine Wurzeln ziehen durch die Erde 
sich, der er entstammt, die Zweige aber streben auf gen 
Hii^'ii^eudorf Niederung.s In unserer Ortschaft, 

so schreibt man uns, ist der Futtermangel aufs Höchste 
gestiegen. Nur die Besitzer, welche sich int vergangenen 

■ Sommer für 300—400 M. Heu- und Pflugland anf 
den fiskalischen Besitzungen gepachtet haben, reichen mit 

; ihrem Vorrathe noch eine kurze Zeit aus, die andern 
sind in den nächsten Tagen anf's Reine. Dteitstag 

' wurde dieserhalb int Gemeiudehause eine Berathung 
i gepflogen, ob der Gemeindevorstand nicht in dieser 
: Anaelegenheit höheren Orts vorstellig iverden könnte, 
, ^mit dem Uebel abgeholfen würde. Das Wasser ist 

bedeutend int Abnehmen begriffen. Wie man hört, 
i wstte schon Mittwoch die Schließung des Rodeacker

Ueberfalls beendet werden, doch fehlt es jetzt au Nia- 
: terial Diejenigen Ortschaften jenseits des Coll-Jung- 

ferschen Dammes, toie Laakendorf, Walldorf, Jungfer, 
; Rosenort u. s. w., haben noch so viel Schnee- und 
; Quellwasser, daß man auf dem Lande mit eitiem Kahn 
r fahren kann. Aus diesem Grunde ist dort nicht Futter 
- 2u kaufen, weil ein Jeder eben nicht weiß, wann er 
; Amid bekommen wird. Die fiskalischen Ländereien find 
: tlieilweise schon ausgemahlen und wasserfrei. Den 
; Besitzern und kleinen Leuten sind Beihilfen zur Än- 
' schaffung von Kartoffeln und Getreide zur^ Saat zu- 

aefaat sedoch nur unter der Bedingnng, daß dieselben 
i nachweisen, daß sie diese Artikel gekauft und bezahlt

* fDie diesmalige Kömgsberger Pferde- 
lotteriej bietet dem Publikum mehr Gewinnaussichtcn 
und bessere Gewinne wie die früheren. Anstatt^ der 
sogenannten Gebrauchsgegenstände sind jetzt neben Equi­
pagen und Pferden nur massive Silbergegenstände als 
Gewinne eingeführt, und die betreffenden Goldarbeiter 
sind verpflichtet, solche anf Verlangen gegen baar unter 
Abzug einer kleinen Provision zurückzukaufen.

* sHeilung von Herzleidens, In ärztlichen 
Kreisen Italiens und in der mediciuischen Fachpresse 
macht die Erfindung eines jungen Bologneser Arztes 
außerordentlich viel von sich reden. Dr. S. Salaghi, 
ein Neffe Aurelio Saffi's, hat nach jahrelangen Be­
mühungen lind Studien, ermuntert durch die römische 
mediciuische Fakultät, einen Apparat construirt, der 
durch mechanische Einwirkung die Störungen des 
Blutumlaufs aufzuhebeti oder doch erheblich abzu- 
schwächen vermag. Die medicinische Fakultät der 
Hochschule Bologna ernannte znr Prüfung der Sa- 
laghi'schen Erfindung eigens eine Commission, welche 
unter dem Ausdrucke des „Beifalls und der Bewnn- 
derung" das Resultat ihrer Untersuchung in Bro- 
schürenform veröffentlicht hat. Es sei — so heißt es 
in dem Bericht der Commission, der die Professoren 
der Mediciii Mnrri,'Albertoni, Brugnoli, Ruggi und 
Cantalamesse angehören — ein Verfahren zur Heilung 
von Herzleiden (selbst bei Klappenfehlern) und anderen 
bisher als unheilbar geltenden Leiden entdeckt. Dr. 
Salaghi ist im Begriff, mit seinem Apparate nach 
Deutschland zu gehen lind denselben den Hochschulen 
von Berlin und, wie es heißt, auch Ntüitchen zu unter­
breiten.

* [(Sitte wichtige Erfindungj hat vor Kurzem
Herr Braudmeister Kiesel in Königsberg (früher 
Brand-Jnspector in Elbing) gemacht, welche in land- 
wirthschastlichen Kreisen gewiß Beachtung finden durfte: 
eine Viehkoppel, welche bei Feuersgefahr selbst­
thätig aushakt, so daß das Vieh hie Ställe verlassen 
und sich vor dem Feuer zu retten im Stande ist. ^te 
neuerfuildeiie Lloppel, deren Preis die gewöhnlichen 
bisher gebräuchlichen nicht wesentlich übersteigt, wird 
gelegentlich der laiidwirthschaftlichen Ausstellung den 
betheiligten Jitteressenten zur Ansicht gebracht werden; 
auch beabsichtigt der Erfinder, demnächst emgehende 
praktische Versuche vor einem sachverständigen Publikiim 
anzustelleu. . . , r

* [Die Frage,) ob aktive Ofsizrere zu den Schul- 
lasten herangezogen werden können, ist vorn I. Sena 
des Oberverwaltutigsgerichts durch Urtheil vom 3. 
April d. I. beiabeud bemttwortet worden.

Kunst und Literatur.
* 24 April. Die Kosten des Umbaues 

der Universität sind auf 550,000 ^rk veraiffchlagt. 
Es sollen nicht allein die meist sehr schlechten Hormle 
neu hergerichtet sondern auch die Treppen und Eorri- 
dore umgebaut, 'die Heizungs- "»d Beleuchtangsanla^n 
von Grund aus umgestaltct imrdeii. — D e BeAlu r

(H°"sma»»^°[n1chlicht°s Dmkuml “ridjten.

* Strtehr v Bodenstedt t)t von icma -enttt
stobt Pein- in H°YN°v°r zum Ehrenbürger ernannt 

bom SX1' Ällt

gelegeneii Auv^chKw Kaisers wird m
Bwnee Lkk-rken Die Kosten sind aus 200.000

März. Das erste Concert des ' 
Kölner Mäuneraesaugvereins hat einen großartigen 
lr ota a^bt Die ganze musikalische Welt Mailands,, 

her Adel Oberitaliens und die vollzählige deutsche 
Kolonie nebst vielen eingeborenen Matlandern bildeten 
die Zuschauerschaft. Die Solisten wuri.cn lebhaft ge­
feiert Viele Chöre mußten wiederholt werden und 
am Schlüsse äußerte das Publikum große Begeisterung.

~ Telegraphische Depeschen.
Berlin, 25. April. Die „Natiorral- 

Zeitung" nreldet verbürgt, der Landtag wird 
am 30. April die Arbeiten wieder anfnehmen, 
tttit bald darauf geschlossen zu werde«. 1 

Riga, 25» April. Der Kurator deS < 
Lehrbezirks macht bekannt, er werde in Zu- , 
üttlist nur die Eröffnung solcher städtischen 
und Privatschnlen gestatten, wo die russische 
Sprache die Lehrsprache sei.

Mullaghmvre 
Aberdeen 
Christiattsuud 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau_________
Cork, Queenstown 
Cherbourg 
Helder 
Sylt 
Hamburg 
Sivinemünde 
Neufahrwasser 
Memel___________
Paris 
Münster 
Karlsruhe 
Wiesbaden 
München 
Chemuitz 
Berlin 
Wien 
Breslaii

Börse: Fest. Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreutzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten...........................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Cousols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkten-Börf 
Cours vom  
Weizen dlpnk-Mai

Sept.-Oct  
Roggen Besser.

April-Mai  
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai  

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco April-Mai . .

Königsberg, 25. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- imd Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus Pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: unverändert.

Loco conllngelillrt . . . 56,— A Geld
Loco nicht contingentirt . 36,— „
April contingentirt . . . 56,— „ bez
April nicht contingentirt . . . . 35,25 „ Brief

Königsberger Produktenbörse.
23. 24.

April April Tendenz.
R.-Mk. R.-Mk.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 178,00 178,00 unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 138,75 138,75 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 111,00 111,00 do.
Hafer, feiner.................. 131,00 131,00 do.
Erbsen, weiße Koch» . . . 128,50 128,50 do.
Bohnen, trockene .... 120,00 120,00 do.
Wicken, trockene .... 167,50 167,50 do.

753 NNW 8 ivolkig
752 NO 6 bedeckt
760 OSO 4 H. bedeckt
758 SO 6jNebel
760 still 6 wolkenl.
754 W 1 Reifet
757 SW 6 bedeckt
766 W 8 h. bedeckt
754 NNW 9 h. bedeckt
752 SW 7 Dunst
751 SSW 8 wolkig
754 jSO 8 wolkig
755 !SO 10 h. bedeckt
759 SO 10 heiter
761 N 5 Nebel
762 NO 5 wolkig

754 SW 9 bedeckt
758 SW 11 bedeckt
756 SW 11 bedeckt
759 SO 11 bedeckt
758 S 12 wolkig
758 OSO 9 bedeckt
759 still 12 h. bedeckt
760 still 12 h. bedeckt

^ii 03
 1 1

OSO 15 heiter

wuri.cn


Brnftleiden und Hüften. Nidden. 
Der Gesundheits-Kräuter-Honig von 
C. Lück in Colberg hat mich von meinem 
Brustleiden und Husten gänzlich befreit 
und spreche Ihnen meiuen Dank aus. 
C. Prengfchat.

Erhältlich iu Flaschen ä Mk. 1,—, 
1,75 und 3,50 in Elbing bei Apo­
theker Wendtland, Haensler, Bruns.

Familie« -Nachrichten.
Verlobt: Frl. Jda Rosin-Danzig mit 

dem Landwirth Herrn Hans Stein­
hagen - Plachty. — Frl. Martha 
Kannenberg-Wotzlaff mit Herrn Felix 
Krause-Schönau. — Frl. Margarethe 
Heyde mit Herrn Paul Franz-Danzig. 

Geboren: Herrn Hermann Ziehe-Tilsit 
1 S. — Herrn 2V. Alleckna - Gassen 
1 S. — Herrn H. Hein - Graudenz 
1 T.

Gestorben: Kaufmann Gustav Glede- 
Jnsterburg. — Johann Mertens in 
Schakuhnen, 68 I. — Conditorei- 
besitzer Franz Canditt-Marienwerder, 
29 I. — Pens. Lehrer Ludwig Asch- 
berger-Tellen, 68 I. — Eisenbahn- 
Betriebs-Secretür Arthur Halbsguth- 
Danzig, 39 I.

Elbingev Standes-Amt.
Vom 25. April.

Geburten: Schlosser Carl Rehwald 
1 T. — Fabrikarbeiter Wilhelm Rutt- 
kowski 1 S. — Fabrikarbeiter Johann 
Zukowski 1 S. — Schlosser Friedrich 
Stillmann 1 S.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Heinrich 
Rogalski-Elb. mit Emma Rahn-Elb.— 
Schmied Gustav Kuhn-Elb. mit Auguste 
Schmidt-Elb.

Sterbefälle: Gerichts-Kanzlist Her- 
mann Carlson 47 I. ___________

Freitag, den 26. April 1889, 
Abends 8 Uhr, 

im Saale der Biirgerressonrcc: 
Letzter "WO

CHerimentol-Dortrag 
«. »ahne.

Die neuen Crookes'schen u. Puluj- 
Versuche über elektr. Entladungen im 
luftleeren Raume. Experimentelle Er­
klärung des japanischen Zauberspiegels. 
Darstellung der mechanischen Vorgänge, 
die sich auf einer elastischen Membran 
(z. B. in: Telephon) beim Ansprechen 
vollziehen. (Noch nicht veröffentlicht.)

Numm. Sitz 1,50; nicht numm. 
1,00; (Schüler 70 Pf.) bei S. Ber- 
such Wachs, und Abends am Ein­
gangs_____________________________

Sonntag unwiderruflich Schluß.
Böte! de Berlin.

Ausstellung der Originalgemälde des

Pros. Gustav Graef 
in Berlin. 

„Wikinger’s Ende“®*™ 
Apotheosen der beiden 

verewigten Kaiser. 
„Der Waldkobold."

„Die vier Elemente." 
Die versolgte Phantasie, 
Graef’s Antwort auf seinen Prozest, 

IBS Märchen.
Tügl. v. 9—9 Uhr (Ab. Reflectorbeleucht.) 

PW- Entrc-e 50 Pf.
Die Eintrittskarte berechtigt perfön- 

lich zu zweimaligem Besuch.

Sonnabend, den 27. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 

ysgr Versammlung. 
Der Vorstand.

Medicinal -Verband.
Den 27. April er.: Versammlung.

KkllMNtmchMg.
Die unbekannten Inhaber des Spar­

kassenbuchs Nr. 62989 der städtischen 
Sparkasse zu Elbing über 950 Mk. 
55 Pf., für den Hautboisten Albert 
IVIundt ausgefertigt, werden auf dessen 
Antrag aufgefordert, spätestens im 
Termin 

den 18. November 1889,
Vormittags 11 Uhr,

Zimmer Nr. 12 ihre Rechte auf dieses 
Buch anzumelden und dasselbe vorzulegen, 
widrigenfalls es behufs neuer Ausferti­
gung für kraftlos erklärt werden wird.

Elbing, den 16. April 1889.
Kouigl. Amtsgericht.

Makulatur
in ganzen Bogen ist wieder 
zu habe« in der Expedition 
der „Altprenßischcn Zeitung".

der
bezw. Pfleger der gedachten Kinder hiermit aufgefordert, 
»erimpfung in dem vorbezeichneten Hause sowie zu der

rr
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Eltern

Juni

!7. Apri
1. Mai
4.
8.

11.
18.
22.
25.
29.

1.
5.
8.

12.
15.
19.
22.

Gekirnte Dreh, Feinen, ch Feinen,
Baumwollenstoffe

und
leichte woll. u. halbwoll. Rock-, Hosen- n. Anzugstoffe,

neueste, hübsche Dessins, gute Qualitäten und echte Farben, 
zu anfterordentlich billigen Preisen empfiehlt

Hugo Alex. Mrozck
Tuch-Handlung — Herren - Conseetion

Friedrich-Wilhelms-Platz Nr. 5.

„ ' „ „ Ältst. Töchterschule,
„ Schüler der Altstüdt. Knabenschule,
„ „ „ Taubstummenschule ur:d

Privatschule des Fräulein Christophe,

die Schüler der I. Knabenschule, 
Schülerinnen der I. Mädchenschule, 
Schüler der II. Knabenschule, 
Schülerinnen der II. Mädchenschule, 
Schüler der III. Knabenschule, 
Schülerinnen der III. Mädchenschule, 
Schüler der IV. Knabenschule, 
Schülerinnen der IV. Mädchenschule,. 
Schüler der V. Knabenschule, 
Schülerinnen der V. Mädchenschule, 
Schüler des Königl. Gymnasiums, 

„ „ Realgymnasiums.
Schülerinnen der Höheren Töchtersch., 

^llst. Töchterschule,

Von heute ab kostet:
■MB Gemahl euer Zucker pro Pfd. 40 Pf., 
■■ Würfel-Zucker 1 44, II. 42 Pf. p. Pfd 
an Brod-Zucker 1 44, II. 42 Pf. p. Pfd.

Die Materialiste«.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntmachung vom 3. d. Mts. 

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Wiederimpfung der­
jenigen im Jahre 1877 und früher geborenen, die hiesigen öffentlichen Lehr­
anstalten oder Privatschulen besuchenden Kinder, welche weder die natürlichen 
Blattern überstanden haben, noch in den letzten 5 Jahren mit Erfolg geimpft 
worden sind, zur nachbezeichneten Zeit in dem Hause Brückstraste Nr. 26 
stattfinden wird:

am 27. April d. I., 4 Uhr Nachm.

und werden die 
entweder diese zur Wiederimpfung . v ,
7 Tage nach derselben Vormittags in der betreffenden Schule stattfindenden 
Revision pünktlich zu gestellen, oder die erfolgte Wiederimpfung derselben durch 
dem Jmpfarzte Herrn Kreis-Physikus Beutsch im betreffenden Jmpf- 
termine vorzuzeigende Atteste nachzuweisen, andernfalls fte die Festsetzilng einer 
Geldstrafe bis zu 20 Mark oder eine Haftstrafe zu gewärtigen haben.

Elbing, den 24. April 1889.
Die Polizeiverwaltrmg

gez. Elditt.

Pianinos
geeignet, kreu

sowohl Kapott- als auch runde Facons, vorn einfachen bis zum ele­
gantesten Genre zu sehr soliden Preisen.

Ausgestellt sind ferner 15 Origml-Modellhste.
Ungarnirte Hüte, Facons in Linon u. Petinet, glatte u. gemusterte 

Bänder, Bonquetts, Ranken, Gräser, Federn, Perlmontüren, Spachtel- 
Spitzen, Guipure- und Chantilli-Spitzen, Barbenstoffe, schwarz u. farbig, 
Agraffen, Nadeln in Metall und Perlmutter sehr reichhaltig vertreten.

Jede Bestellung auf Putz wird m meinem Atelier unter 
Leitung einer sehr gewandten Berliner Directrice äusterst ge­
schmackvoll und prompt ausgeführt.

Atelier für küusti 
Zähne re. 

Specialität: Plombiren n. 
Patentfedergebiffe.

D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir.

Sprechstunden: 9—6.

i für Studium u. 
I Unterricht des. 

kreuzsait. Eisenbau, 
höchste ' Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, kMinü- 
Fabrik. ...

Das

Special -äeschüft
für

Damen-Pntz 5
von

Ludwig Fraenkel
18 Schmiedestraße 18

unterhält auch zu dieser Saison eine sehr bedeutende Auswahl ge­
schmackvoll und kleidsam garnirter

Damen- Kinöer-Hnte, ,
ganwsten Genre zu sehr solidenPreisen.

O. KUcMbc,
Jnn. Mühlcudam» 20j21. 

W* Gin IBort 68 Alle, 
welche Französisch, Englisch, Ita­
lienisch, Spanisch oder Russisch 
wirklich FE" sprechen lernen wollen.

Gratis und franco zu beziehen 
durch die

Rossnthsl sche Verlagshandlung 
in Leipzig.

KßchÄtlßtt I 

Pferde-Loose,| 
ä Mk. cinschl. Gewinnliste, g 

11 Loose 30 Mk., empfiehlt

Leo Wolffj I
Königsberg i. Pr., Kantstr. 2. W

in

lugust Wernick Wachs.
Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 

empfiehlt Neuheiten 
Kleiderstoffen und Besätzen, 

Regenmänteln, Jaquettes und 
Frühjahrsumhängen.

W* Nur WA 
um zu räumen, verkaufe ich die 
noch vorhandenen Bestünde

Hemdentuch 
und 

Dowlas, 
bestehend aus Resten von je 6, 8 
und 12 Metern, für die Hälfte 
des Preises aus.

Ludwig Fraenkel,
18. Schmiedestraße 18.

Ute u. Mütze«
in großer Auswahl, sehr billig. 

Pelzfachea 
werden zur Conservirung angenommen 
und vor Feuersgefahr versichert bei 

6. E. Sommer Nächst, 
(Inh. Jul. Bartsch), 

Wasserstraße 59.

°\ Corsetts I 

s 9 in neuesten, vorzüglich sitzend^ $ 

@ a Facons zu anerkannt b^lrgst'.u, 
g B streng festen Preisen empfiehlt 
X A.Jsehdonat,

N FruhjohrspstoMog 
empf. B= Pohl’s Baumschule, 
Frauenburg:
edle Obstdänme bau 75 Pf. ab, 

in allerbester Sorte für rauhes Klima, 
Fruchtsträucher, Zier-, Allee-, Trauer-, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux- 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwicbcl- 
und Knollengewächse, hochstämmige und 
niedrige Rosen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. s. w. Berzeich- 
niß franco zu Diensten.

mit 2% Pfund Federn

Direet aus erster Hand! 

fthrriiettcn 
liefert so billig mrd gut die 
Bettenfabrik

A. HedtSer,
Frankfurt a. M.

120 Ctm. breit, 170 UkmvkU- Ctm. lang, mit 8
Pfund Federn gefüllt, M. 6 
bis 36 M.O-lsoo uiit 2*/2 Pfund Federn 

gefüllt, M. 2-15 M. 

Ilnlrrktt, »> L
nnt 1O Pfd. Federn gefüllt, 
von M. 8 bis 50 M.

Bei großer Abnahme Rabatt.

Speise- rrnd Pflanz- 
Kartoffein 
offerirt franco nach allen Bahn­
stationen

W» Tllsiter, 
Bromberg.

Alle Sorten

IU- Blumen m 
(Specialität: großblumige dicht­
gefüllte Levkvyeu) und 

Gemüsepflanzen 
in nur I. Qualität empfiehlt die Gärt­
nerei von

A. Lt. ßiWg; 

gegenüber V. Berg^scheu Kirchhof. 
* Blumenladen: Irrn. Mühlend. lv.

Einen Fehrüug
mit guter Schulbildung zum bal­
digen Eintritt sucht

ßnßo Alex. HSrozok,

Für mein Galanterie-, Kurz- und 
Weißwaaren-Geschäft suche von sogleich 
eine gewandte

Verkäuferin.
Selbige soll eine ansehnliche Per­

sönlichkeit sein.
K. Alexandrowitz,

Bischofsbnrg.

Fönst M Geld-Fotterik 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Rothen t Kre»;
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
stnd zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.

Nach S t e 16 i » 
wird D. „Ceres“ Sommbeud, vc 
27. er. früh, via Königsberg abgelaff .

Die Königsberger Dampfer geh 
von jetzt ab regelmäßig Dienstag » , 
Freitag, Morgens Tk Uhr hwr ab- 

Elbinger Dampfschiffs-Rh^^ 
' F. Schichau.

Dominium Prillwitz sucht zum 
1. Juni er. einen erfahrenen, unver- 
heiratheten

Relhnungssnhm,
p. anno 500 Mark und freie Wäsche.^ 

Tücht. La«dk» echte und 
Landmädcheu 

erhalten bei hohem Lohn gute Stellung 
durch Fr. Scbeil, Berlin, 

Linienstraße 141.

Gicht-, Rheuma­
tismus-, Hexen- 
schuss-Pf lasten 
von Apoth. Scholinus 
in Flensburg. Aerzt- 
lich empfohlen, schnell

und sicher wirkend auch bei Rücken­
schmerz, überhaupt rheumatischen 
Schmerzen und Gliederreißen. Nur 
echt mit hier ab gedruckter Schutz­
marke. Preis p. Blechdose mit 
Mtsführlichcr Gebrauchsanweisung 
75 Pfg.

In Elbing in der Naths- I apoiheke von Th. HaensSer 
und in der Adlerapotheke von 
C. Radtke, Brückstr. 19.

300SW.Sommmchen 
(trieurt), sowie 

120 Schfß. große Gerste 
hat zu verkaufen

GrunwaBdt?
Alt-Kttsifeld bei Pr. Holland.

H y p o t h ekH 
Darlehe?;.

Anfangs Mai findet wieder kosten^ 
freie Besichtigung ländlicher Besitzungen 
durch Westfälische Sparkassen-Curatoren 
zwecks Beleihung statt.

Zinsfuß 4 bis 4V4 pCt.; zweitste^ö 
4'/z pCt.; Amortisation 1/4, pCt.

BeleihuNgsgrcnze: 25fächer Grmwst.- 
Nein-Ertrag plus halbe Gebäude-Ver­
sicherung.

Kataster - Auszuge und Gebäude- 
Police erforderlich.

Neue Anmeldungen erbittet

18 r © mb in aa n al < •>
Marienburg, Kratzhannner 30.

Eine Wohnung mit Stallung von 
gleich zu vermiethen „

Aeuß. Marienburgerdamm

Friedr.-Wilh.-Plssch 5.
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